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Kalauer, Konfetti und Kutti-Scherze
WädensWil Wehe dem,
der ins Fettnäpfchen tritt.
Die Wädenswiler Schnitzel-
bänkler servieren genüsslich,
worüber man das Jahr über
den Kopf geschüttelt oder
sich ins Fäustchen gelacht
hat.

Spöttische Reime und Sketches,
kräftig umrahmt mit schrägen
Tönen. SokenntmandasWädens­
wiler Schnitzelbankfest, welches
die Neue Fasnachtsgesellschaft
(NFG) ausrichtet. Präsident
ChristophLehmanneröffnete am
Freitagabend die 41. Austragung
inderKulturhalleGlärnisch,wel­
che in den Wädenswiler Farben
Rot und Gelb, mit Ballonen,
Konfetti und Papierschlangen
geschmückt und fast bis auf den
letzten Platz besetzt war.
ZweiÜberraschungsgäste kün­

digte der NFG­Präsident an. Der
erste lässt nicht lange auf sich
warten. Dass das Panzerknacker­
Mitglied an der Fasnacht auftau­
chenwürde, ist zwar zu erwarten.
Ungewohnt ist hingegen seine
Rolle: Brownie alias Bruno Co­
gliati führt alsConférencierdurch
das vierstündige Programm. Da­
bei erfährt man so einiges über
ihn, zum Beispiel, dass er einst
Tambour werden wollte, das
Trommeln aber nicht so einfach
fand. Und man bestaunt seine
Gitarren­ undGesangskünste.

Spott über Nachbarn
Die Fusionsgespräche mit Schö­
nenberg und Hütten befinden
sich in der heissen Phase. Klar,
dass das Thema ein Schwerpunkt
derSchnitzelbänkler ist.D’Wüel­
müüs kalauern zur Stimmungs­
lage: «HüttaundSchönäbärg lönd
d Freiheit dä Bach ab gaa – und
Wättischwil lupft defür dä
Schtüürfuäss aa.»Einenpositiven
Aspekt findet das Zweigeneratio­
nenduo Max und Deborah.
Wädenswil habe dann ein Seeli
mehr. Und die Panzerknacker
fügen dem bei, die Wädenswiler
könnten im Hüttnersee gratis
fischen.DieHalbedlenehmendie
FusionsverhandlungenderNach­
barn aufs Korn: «Hoffentlich nä­
med d Schwanehäls de Hirzel,
suschmüemer de au no neh.»
Überhaupt sind die Nachbarn

dankbareOpfer für fasnächtliche
Seitenhiebe. So erinnert Brownie
augenzwinkernd daran, wie die
Wädenswiler einst mit ihrem
Charme bei der Damenwelt in
Richterswil punkteten. So wie
die Horgner in der Narrenzeit
als Schwanenhälse geneckt und
die Bergler als Schneeschüfeli
bezeichnet werden, so ist Rich­
terswil das Turnliiblerdorf. Die
Tatsache, dass die Turnliibler
noch kein bewilligtes Budget für
dieses Jahr haben und wohl den
Steuerfuss erhöhenmüssen,wird
süffisant ausgeweidet.

Streicheleinheiten für Kutti
PhilippKutter in seinerFunktion
als Stadtpräsident gibt traditio­
nell viel Stoff für die Schnitzel­
bank her. Wobei er dieses Jahr
schon fast Streicheleinheitenent­
gegennehmen darf im Vergleich
zum letzten Jahr, wie eine Ver­
traute bemerkte. Musste er da­
mals auf der Bühne noch bewei­
sen, dass er fähig ist, Stimmen
richtig auszuzählen, wird er die­
ses Jahr für seine vielen Ämtli
und seine Ambitionen auf einen
Nationalratssitz geneckt. «Bliib
guet rasiert, dännwirsch statt äm
Käthi delegiert», raten D Wüel­
müüs dem bärtigen Stapi.
Welche Wädenswiler wurden

auchnochdurchdenKakaogezo­
gen? Eine Lehrerin, weil sie ver­
gessenhat, denMotor ihresAutos
auf dem Schulparkplatz abzu­
schalten.DieAnwohnerder refor­
mierten Kirche, die gegen das

Glockengeläut rekurrierten. Der
Hüttner Cheesy, der womöglich
unfreiwillig wieder zumWädens­
wiler wird, wie die Luggebüesser
witzelten. Nicht zu vergessen die
Fussballerin, dienachdemMatch
mit demBesen auf eine Gegnerin
losgegangen ist. Auf dem Platz
verloren, aber in der Garderobe
gewonnen, spotteten die Panzer­
knacker.

Schlüpfrig im Alter
Die Schnitzelbänke bleiben
durchwegs über der Gürtellinie.
Einzig das Anne­Käthi Huuser

nutzt die fünfte Jahreszeit für
allerlei Anzüglichkeiten. Die Se­
niorin zieht vor den Augen ihres
BegleitersGilbert einenTangamit
Edelweissmuster aus der Hand­
tasche, verteilt als Bachelorette
Rosen und Komplimente im Pu­
blikumundverrätungeniert, dass
sie rosa Pillen bestellt hat. «Sie
gaht fürsLäbegernadFasnacht, ja
dasAnne­Käthi ischecooliFrau»,
singt die beliebte Rentnerin.
Welche Freuden die Fasnacht

bietet,welchenVersuchungenein
Fasnächtler zu widerstehen ver­
sucht, ihnen dann aber doch er­

liegt, dies schildert poetisch und
überzeugend der Ur­Fasnächtler
Ernst Hojok Landolt, der zweite
Überraschungsgast.Hojoknimmt
die Zuhörer in seinem Gedicht
über den Vater mit auf die fas­
nächtliche Achterbahn der Ge­
fühle, bestehendausVerheissung,
Glückseligkeit und Ernüchte­
rung.
Die Stimmung im Saal heizen

die JungtambourenunddieTam­
bouren (beide eindrücklich als
Indianer verkleidet) ein. Die bei­
denGuggenTrubadixundWadin­
SchränzerbringendenGlärnisch­

saal zumBeben.Die vier Stunden
vergehen wie im Flug, und wohl
manch einer verlässt den Saal um
Mitternacht in derHoffnung, der
Wunsch der Wüelmüüs möge in
Erfüllung gehen: «Mir hoffet, iir
und mir bliibed zwäg und fit.
Dann mached D Wüelmüüs au
s nächscht Jaar widermit.»

DanielaHaag

Reprise. Freitag, 12. Februar,
20 Uhr, Kulturhalle Glärnisch.
Billett-Vorverkauf: Hotel Engel
beim Bahnhof Wädenswil,
Reception 1. Stock.

Allerlei Anzüglichkeitenmit Anne-Käthi Huuser. Bilder Manuela Matt

«Gratis fischen im Hüttnersee» – die Panzerknacker.DWüelmüüs nahmen die Fusionsgespräche aufs Korn.

Fasnächtliche Achterbahn: Ernst Hojok Landolt.

Conférencier Brownie alias Bruno Cogliati.

Die Jungtambouren heizten dem Publikum ein.

Gemeinde muss
Label ernst nehmen

Zu «Gemeinderat verzichtet
auf Pelletheizung für
Schulhaus im Horgenberg»
Ausgabe vom 3. Februar
ZumgrossenErstaunen lesenwir
in der «Zürichsee­Zeitung», dass
der Gemeinderat Horgen beim
UmbaudesSchulhausesWühren­
bach auf die geplante Pellethei­
zung aus Kostengründen vorläu­
fig verzichtet und weiterhin auf
die «altbewährte» Ölheizung
setzt. Dass die Rechnungsprü­
fungskommission den Kreditan­
trag für den Bau einer Pellethei­
zung mit der Begründung, die
Heizung komme ja nur zwei
Schulklassen zugute, ablehnt, ist
erstens falsch und zweitens sehr
kurzsichtig.Nebst denSchülerin­
nen und Schülern im Schulhaus
wärmtdieHeizungauchdenKin­
dergartenunddasMehrzweckge­
bäude. Im Mehrzweckgebäude
gehen nebst verschiedenen Ver­
einen viele Horgnerinnen und
Horgner ein und aus und genies­
sen ein warmes Gebäude.
Wie kann es sein, dass eine Al­

ternative (zur bestehenden Hei­
zung) bei einer Renovation mit
umweltfreundlicherer Variante
fast 15­mal mehr kostet? Was
wirdhier gerechnet,waswirdhier
hineingepackt?Es ist sehr zuhof­
fen, dass die Gemeinde Horgen
ihr Energiestadt­Label ernst
nimmt und sie den erneuerbaren
Energien als CO2­neutrale Wär­
meerzeugung für das Beheizen
von öffentlichen Gebäuden den
Vorrang gibt.

Christa Scheidegger Flick,
Co-Präsidentin SPHorgen

Leserbrief

Anlässe
WädensWil

Seniorenessen
in der Frohmatt
Die Senioren treffen sich am
Dienstag, 9. Februar, um 11.30
Uhr zum gemeinsamenMittag­
essen in der Cafeteria des Alters­
zentrums Frohmatt. DasMittag­
essenwird vomFrauenverein
Wädenswil organisiert. Anmel­
dungenwerden bis amMontag,
8. Februar, 12 Uhr von Frau An­
nalies Zürrer (Tel. 0447803129)
entgegengenommen. Bei Verhin­
derungwird gebeten, sich eben­
falls bis 12 Uhr abzumelden. e

Dienstag, 9. Februar, 11.30 Uhr,
Cafeteria Frohmatt, Bürgerheim-
strasse 8, Wädenswil.

Hirzel

Comicfiguren auf
weissem Papier
Comic­Autorin Frida Bünzli
zeigt, wieman auf einfache
Weise Comicfiguren aufs weisse
Papier zaubert. ImAnschluss
können Friedensplakate einer
Zeichnungsklasse der Sekundar­
schule bewundert werden, die im
Rahmen des Lions­Friedenspla­
kate­Wettbewerbs entstanden
sind. Bitte Schreibzeug und
Scheremitnehmen. ImAn­
schluss gibt es einen Apéro. Es
handelt sich um eine Veranstal­
tung der Sekundarschule und
der BibliothekHirzel sowie des
Lions Clubs Zentralschweiz. e

Dienstag, 9. Februar, 16.30–17.45
Uhr, Gemeindesaal Hirzel. Anmel-
dung: info@bibliothek-hirzel.ch.
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